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DEUTSCHE RENAISSANCE

SIEBZEHNTE ABTHEILUNG : BASEL.

ZWEITE UND DRITTE LIEFERUNG . (SCHLUSS .)

Doppelblatt II u . 12.

Gelten - Zunft - Fagade.

nter den alten Zunftgebäuden
Bafels , die aus der Renaif-
lancezeit (lammen , ift die Gel-
tenzunft das bedeutendfte.

Die Facade , vom Jahr 1578,
zeigt drei Stockwerke mit un¬
gleicher Achfentheilung , wo¬
ran wohl die Verwendung der

Mauern zweier beltehender Gebäude fchuld fein mag,
indem die letzte (breitere ) . Abtheilung durch eine
maffive Wand vom übrigen Gebäude gefchieden ift.

Die rundbogigen Oeffnungen des Erdgefchoffes
find durch dorifche Halbfäulen getrennt ; ftatt deren
find in den übrigen Gefchoffen kanellirte ionifche
und korinthifche Pilafter angebracht . Durch be-
fonders charakteriftifche Bildung zeichnet . lieh der
mittlere Stock aus ; hier ift das dreitheilige gothifche
Fenfter auf eigenthümliche Art in die Formenlprache
der Renaiflance übertragen . Aehnliche Anklänge
an gothifche Formen zeigen auch die Fenfter des
oberen Stocks mit ihren fteinernen Fenllerkreuzen.

Im Innern ift von dem alten Schmuck beinahe
nichts mehr übrig geblieben.

Blatt 13 , 14 , 15 und 16.

Portale und Wandtäfelungaus dem Rathhause.

Das Rathhaus , aus den Jahren i5o8— i52t flam¬
mend , ift bis auf die hier angeführten Holzärbeiten
noch durchaus gothifch . Befondern Ruf verschafften
demfelben die Wandgemälde von Hans Holbein,
dem Jüngern , die aber auch , wie die meiden feiner
derartigen Arbeiten , verfchwunden find. Die jetzt
noch erhaltenen Malereien find grofsentheils von
Hans Bock und feinen Söhnen.

Blatt i3 zeigt eine Thürverkleidung im vordem
Saale von fehr wirkungsvoller Arbeit mit belonders
fchönen Details , von denen einige (die vier Confolen

des Friefes , der mittlere Adler und die eine der
beiden Figuren hinter den korinthifchen Säulen)
auf Blatt i4 dargeftellt find.

Aus der Infchrift der beiden Täfelchen über
den Figuren geht die Jahreszahl i5g5 hervor.

Blatt i5 giebt das Portal im Ehegerichtsfaale.
Neben fehr fchönen Schnitzereien kommen auch
ftark barocke Theile vor , fo z . B . die gelpaltenen
Confolen , das gebogene und aufgerollte Riemenwerk
dazwifchen etc . Einfacher und edler ift die übrige
Wandtäfelung des Saales ( Blatt 16 ) .

Leider ift die Wirkung durch die gefchmack-
lofe rothe Steinfarbe , mit der alles Holzwerk an-
geftrichen ift, bedeutend gefchädigt.

Blatt 17.
Brunnstöcke.

Blatt 17 ftellt die Brunnenftöcke auf dem Fifch-
markt und in der Auguftinergaffe dar , von denen der
eine die Schon etwas lchwülftigeren Formen der
Spä 'tzeit , der andere dagegen lehr feine Gliederungen,
ähnlich wie beim Rebhausbrunnen , aufweift.

Blatt 18.
Schrank.

Diefes Möbel ift von trefflicher Arbeit und
macht durch das ftarke Relief der conftruktiven
Glieder , wie auch durch Schöne Zeichnung der ein¬

gelegten Hölzer einen äulserft angenehmen Eindruck.

Blatt 19.
Trinkgeschirr.

Obgleich die Trinkgefchirre des XVII . Jahr¬
hunderts fehr mannigfaltige Formen aufweifen , fo
kommen doch Wiederholungen derfelben Gattung
(wenn auch in den verfchiedenften Materialien)
häufig vor . Eine befondere Spezies vertritt das auf
Blatt 19 gegebene . Der Fufs , Deckel und Griff
find in Silber gearbeitet , der mittlere Theil dagegen
ift in Elfenbein gefchnitzt , weshalb auch der Hori-



zontalfchnitt des Gefäfses nicht kreisrund , fondern
elliptifch ift.

Die untere Zeichnung gibt den in der obern
Zeichnung unfichtbaren Theil des Figurenreliefs.

Blatt 20.
Grabmal im Kreuzgang des Münsters.

Unter den vielen fchönen Grabmälern des Kreuz¬
ganges nimmt wohl das Welzer ’fche die erfte Stelle
ein . Die Säulen , Wappenfchilder , der Fries find
in weifsem Marmor , das übrige in rothem Sand-
ftein ausgeführt . Der untere Theil enthielt wahr-
fcheinlich eine Inschrift mit ornamentaler Um¬
rahmung von Marmor , wovon aber nichts mehr
vorhanden ift . Die Jahreszahl ift i586.

Blatt 21.
Portal des Hauses zum schwarzen Rad.

Die fonft vollftändig fchmucklofe Facade des
Haufes zum fchwarzen Rad zeichnet fielt durch das
hier mitgetheilte reiche Portal aus , die einzige der¬
artige Leiftung am Aeufseren hiefiger Privatbauten.

Die tiefe Laibung der Pilafter und des Bogens
ift mit einem fortlaufenden Ornament gefchmückt,
deflen Grundmotiv in der Füllung der Pilafter eben¬
falls vorkommt . Die Jahreszahl i6i5 im Fries des
Hauptgefimfes wiederholt fich im Ornament der
Thürfüllung.

Blatt 22 und 23.
Zimmer im Bärenfelser Hof.

Aehnlich dem Täfelwerk im Zimmer des Spiefs-
hofs , nur etwas einfacher ift dasjenige im Bären-
felfer Hofe . Es wurde 1607 , alfo fechs Jahre lpäter
als jenes verfertigt . Die guten Verhältnifse und das
feine Detail weifen auf einen tüchtigen Meifter , von
welchem wohl beide Täfelungen herrühren dürften.
Die Wappen der mittleren Caflette im Plafond find
die der Familien Ifelin und d’Annone.

Blatt 24 , 25 und 26.
/

Schrank im Museum.
Diefes Prachtmöbel ift mit figürlichem und orna¬

mentalem Detail vollkommen überwuchert , was dem
Ganzen allerdings ein ungemein reiches Ausfehen
gibt , aber doch die Totalwirkung etwas fchädigt.
Auch machen fich neben lehr gut concipirten Par¬
tien ftark barocke Elemente geltend , fo z . B . die
mehr gekrümmten als gewundenen Säulen , die noch
dazu conftruktiv völlig unmotivirbar find , die platzen¬
den Bomben u . A . m.

Blatt 26 gibt das Ornament der Seitenwand,
das mittlere Gefims und den unteren Fries nebft
der kleinen Blumenvale in vergröfsertem Mafsftabe.
Der Schrank ift von 1619.

Blatt 27.
Brunnstöcke.

Der reichere , diefer beiden Brunnftöcke fteht in
der Spahlenvorftadt und ift nächft dem gothifchen
auf dem Fifchmarkt der fchönfte in Bafel . Die
Zeichnung dazu wird dem Hans Holbein zuge-
fchrieben , jedenfalls ift fie feiner nicht unwerth.
Originell ift der unten dargeftellte Bauerntanz , zu
welchem der Dudellackpfeifer oben die Mufik macht.
Der urfprüngliche Trog mag wohl noch ähnliche
Darftellungen enthalten haben , während der jetzige
vollftändig fchmucklos ift.

Die andre Brunnenfäule erinnert wieder mehr
an die herkömmlichen Formen find kann am eheften
mit der des kleinen Brunnens auf dem Fifchmarkt
verglichen werden.

Blatt 28.
Ofenkacheln aus der mittelalterlichen Sammlung.
Von alten Oefen ift in Bafel aufser einigen

Fragmenten in der mittelalterlichen Sammlung nichts
mehr zu finden . Die obere Kachel vertritt mit acht
anderen Stücken in der Hauptfigur die Altersftufen
vom zwanzigften bis zum hundertften Lebensjahre.
Sie find fämmtlicji grün glafirt und ftammen von i632 .

Die untere dagegen ift aus dem Anfänge des
XVI . Jahrhunderts und kommt fowohl grün glafirt,
als auch weifs mit blauem Ornament und gelbem
Knopf vor . Einige Exemplare zeigen nur die halbe
Zeichnung ; die andre Hälfte ift mit gothifchen Mafs-
werkmuftern verziert.

Blatt 29.
Thürklopfer und Beschläge.

Unter den Eifenarbeiten der Rpnaiflance zeichnen
fich bel'onders die Thürklopfer durch charakteriftifche
Geftaltung aus . Die beiden obern geben mehr die
typifche Form diefer Kunftprodukte , während fielt
der mittlere durch eigenthümliche Form auszeichnet.
Er rührt wohl aus dem Ende des XVII . Jahrhunderts
her.

Blatt 30.
Grabmal im Münster.

An dielem Grabmal ift die Art und Weife , wie
es fich an den Pfeiler anfehmiegt , befonders beach-
tenswerth ; die Jahreszahl lautet i583.

W . Bubeck.

l'l Buchdrucfcerel.
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